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Hofanfage.
Wegen Ablebens Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Frau Erz¬

herzogin Marie Elisabeth von Oesterreich , Wittwe Seiner
Kaiserlichen Hoheit des.Herrn Erzherzog- Rainer , legt der
Großherzogliche Hof .von heute auf k Tage Trauer an.

Karlsruhe , den 9. März 1857.
GroßherzoglichesOderceremoniemneister -Amt.

lH Die Parlamentsauflösung .
Lord Palmerston hat im Unterhause die Auflösung des

Parlaments alsbald nach Votirung des Budgets angekündigt,uud also die Zustimmung der Krone zu dieser Maßregel rr-
.halten , ein Beweis , daß diese von der Zweckmäßigkeit und
Nothwendigkeit derselben eben so überzeugt ist , als er selbst.
Die Nothwendigkeit beruht in der Unmöglichkeit , auS der
Opposition ei« Ministerium zu bilden , was auf die Mehrheit
der Kammer rechnen könnte. Warum ist eS unmöglich ?
Weil diese Opposition nicht eine große politische Partei
darstellt, die in sich gleichartig und rngverbunden ist, sondern
eine Verbindung sehr verschiedenartiger Elemente zu einem
vorübergehenden Zweck. DaS Aufgebot aller Kraft hat die¬
ser Koalition für diesen Zweck doch nur eine Mehrheit von1b Stimmen gegeben. Nun sind aber die Bestandtheileder¬
selben aus so ungleichartigenParteien gebildet , daß die Un¬
verträglichkeit derselben, wo es darauf ankommt , etwas Po¬
sitives a« die Stelle des Verdrängte» zu setzen , sofort her-
vorgetreten wäre , sowie Lord Palmerstou der Königin ge-
rathen hätte , ein neues Ministerium aus der Opposition zubilden.

Unter diesen Umständen mußte selbst Disraeli die
Zweckmäßigkeit der Parlameutsauflösung anerkennen , unddas Land wird nun durch die neuen Wahlen zu erkennen ge¬ben , inwiefern das Urtheil der koalisirten Opposition von
ihm gebilligt wird oder picht. Das Tadelsvvtum ist von der
letzteren, wie natürlich , mit großem Beifall ausgenommenworden ; allein ein unbefangenes Urtheil muß zugebcn , daßein solcher Sieg der Verneinung nicht eben als rin Anspruchauf großes Selbstgefühl zu betracht »» ist, wenn die Unfähig¬keit , dir Erbschaft des besiegten Ministeriums anzutreten, soklar vorliegt, wie hier . Wie die neuen Wahlen ausfaüenwerden , weiß freilich Niemand ; so viel nur ist sicher , daßweder <Lmf Derby , noch die Manchester -Männer, noch die
Peeliten Kr sich die Mehrheit haben werden . Die Chinesen
scheuten selbst dafür sorgen zu wollen , daß die gegen sie er¬
griffenen Maßregeln des Ministeriums als vollkommen ge¬
rechtfertigt dastehen , und es wäre leicht möglich , daß Dies
auch auf die Wahlen Einfluß hätte . Daß aber die parla¬
mentarische Regierung in Englaud überhaupt nicht mehr in
dem Maße eine natürliche Grundlage hat , wie früher , wo
nur zwei große , in sich gleichartige Parteien eristirten und
jeweils in der Führung der Geschäfte sich ablösten , ist aner¬
kannt. In dem Maße , als die Parteien sich zersetzen , wird
die parlamentarischeRegierung schwieriger , und die noch«
wendige Folge wird schließlich eine Modifikation derselben
sein müssen.
>> Auch England unterliegt dem Gesetze der Bewegung , und
je großartiger die freie Entfaltung seiner Kräfte nach allen
Seiten und Richtungen ist, um so mächtiger ist auch der Ent¬
wicklungstrieb und die Nothwendigkeit, daß neue Formen die
alten ersetzen . Dieser Prozeß aber geht in England im
Schutze der Freiheit und des Gesetzes seinen natürlichen
Gang , nicht ohne Kampf , aber ohne jene Erschütterungen,welche eintreten , wo der gehemmte Bildungstrieb mit der
Kraft ungebäudigterNaturgewalten zerstörend sich Bahn
bricht.

** Aus dem englischen Parlament .
Lo«do« , 6. März . Im Oberbause , am 5. März,erklärt Lord Panmureauf eine Anfrage von Lord Hard -wicke er habe vom Oberkommandanten in Hong - Kong eine

Depesche erhalten, wvrnach die Kompagnie eines Regimentsdamit beauftragt war , einen Theil der Vorstädte Cantvn's
niederzubrennen , und bei der Ausführung dieses Befehls
rmige Unfälle hatte. Ueber die Operationen zu Wasserseien , natürlich , kein« Depeschen an ihn gerichtet worden.Lord Ellendorough wendet sich darauf mit ähnlichenFragen an den Staatssekretär des Auswärtigen , und LordClarendon bestätigt die Nachricht von Sir Michael Sey-
mvur 's Rückzug aus dem Fort Dutch Folly und die Ein¬
äscherung eines Theils der Vorstädte. Der Admiral habe ineiner Depesche seine Gründe dafür angegeben . Lord Ellen -
horough bemerkt darauf , wenn der Admiral beschlossenhätte , die Dutch Folly zu behaupten , so wäre er vielleichtberechtigt gewesen , Vorstädte zu demoliren, die den Angrei-fenden als Deckung dienten . Aber wenn er vorher ftincPosition aufgab , war die Zerstörung ein bloßer Akt derRache , nicht der Strategik . Es sei daher wichtig , zu wissen,wann und unter welchen Umständen die Einäscherung statt-gefunden hat. Lord Panmure muß über so unpatriotische«"griffe auf die Ehre des Lande- erröthen. (Beifall.) Der

Admiral habe die Dutch Folly verlassen , weil ihm dort das
Fahrwasser für seine Schiffe durch Versenkungen verstopft« erden konnte , und . darauf eine Position beim Vogelnest -
Fort bei Canton eingenommen . Er setze seine Ehre als
Pair und Gentleman dafür ein, daß der Admiral nichts ge-
than, was sich nicht als ehrliche Kriegführung rechtfertigenließe. (Hört ! hört !) Lord Ellenborough entgegnet , der
edle Lord mißverstehe seine Frage . Es komme sehr auf die
Zeit und die Umstände an . Lord Panmure : Ich leugnees ab . Lord Malmesbury fragt wegen des angeblichen
Vertrags mit Persien an. Lord Clarendon erwiedert,daß am Mittwoch ein Vertrag zwischen Lord Cowley und
Feruk Khan unterzeichnet wurde, nachdem die Regierung sich
überzeugt hatte , daß Feruk Khan mit ausreichenden Voll¬
machten dazu versehen war . Lord Granville erhebt sichdarauf, um die beschlossene Parlamentsauflösung ( in der¬
selben Weise wie Lord Palmerston — siehe Unterhaus) an¬
zuzeigen . Lord Grey äußert gegen diesen Entschluß die¬
selben Bedenken , wie die Oppositionsmitglieder im andern
Hause (siehe unten) , und Lord Granville sucht sie zu
widerlegen.

Im Unterhause , welches um 4 Uhr Zusammentrittund gedrängt voll ist, fragt Mr . Sidney Herbert nachden Instruktionen, welche Sir M. Seymvur als Oberkom¬mandant der chinesischen Flvttenstation erhalten hat, und in
welches Verhältniß er zum Bevollmächtigten in Hong-Kong
gestellt wurde. Sir C. Wood erklärt die Vorlage solcher
Instruktionen für überhaupt unstatthaft, und kann nur sagen,daß es dieselben Weisungen find , die jedem Oberbefehlshaberauf einer auswärtigen Station ertheilt werden . Bald nach¬her tritt Lord Palm ersten ein , nimmt (unter wieder¬
holten Cheers von ministerieller Seite) seinen Sitz ein, und
erhebt sich dann (unter abermaligenBeifallsbezeigungensei¬ner Anhänger), um an eine formelle Motion auf Vertagung
folgende Mittheilung zu knüpfen. Unter gewöhnlichen Um¬
ständen , sagt er, nach einer , gleichviel wie großen, Majorität
gegen uns, die von vielen Mitstimmenden als ein Tadels¬
votum ausgefaßt wurde, wäre es natürlich, daß wir unsere
Entlassung einreichten und den Urhebern jener Majorität die
Fortführung der Geschäfte überließen . Aber der gegenwär¬tige Fall ist so eigentümlicher Art, daß wir es nicht für un¬
sere Pflicht erachtet haben, Ihrer Majestät unsere Entlassung
einzurcichen . (Lauter Beifall.) Der Rath , den wir derKrone zu erthcilen für gut fanden , ging dahin, sobald das
Geschäft des Hauses es gestatten wird, die Wählerschaftendes Landes zur Ausübung jenes hohen Rechts aufzufordern,das die Verfassung in ihre Hand gelegt hat. (Beifall .) Ich
sprach von den Ägenthümlichkeiten der Lage. Wenn man
nämlich , nach dem einfachen Ergebniß der letzten Debatte,schließen kann, daß wir das Vertrauen des Hauses verloren
haben , so hatten doch die vorhergegangenen Abstimmungenüber manche wichtige Frage einen entgegengesetzten Charak¬ter . (Hört !) Und ich bin so frei, zu erinnern, daß Einige
Derjenigen, die zu der Dienstags-Majorität beitrugen, gleich¬
zeitig merken ließen , daß sie damit der Regierung kein eigent¬
liches Mißtrauensvotum zu geben meinten . (Hört ! hört !)Aber eitel wäre es, zu leugnen , daß es in Folge jenes Vo¬
tums sehr schwierig, wenn nicht unschicklich sein würde, in
der gewohnten , hergebrachten Weise während einer langen
Session fortzuregieren. (Hört ! hört !) Ueberdies , bei einem
Blick auf die Stellung der Parteien , die jenes Votum anzu¬deuten scheint — und die schwankenden Meinungen des Hau¬
ses, die sich bei früheren Majoritäten kund gaben — , wäre
es für jede Regierung — und ich gebe in vollem Ernst, nichtals bloßes Kompliment zu, daß auch jene Regierung, dieaus einer Kombination von Parteien (dies Wort nicht alö
Stichelei gebraucht ) entstünde, eine sehr tüchtige Regierung
sein würde —, wäre es, sage ich, für jede Regierung äußerst
schwierig, bei der jetzigen Stimmung des Hauses die Ge¬
schäfte des Landes eine lange Session hindurch zu besorgen .
Auf die scharf ausgesprochene Meinungsverschiedenheit der
beiden Parlamentshäuser über die Frage von DienstagAbend will ich nicht weiter Hinweisen. Genug, daß über
die Würdigkeit der jetzigen Regierung im Vergleich mit
ihrer etwaigen Nachfolgerin die Ansichten getheilt sind.Das Parlament befindet sich jetzt in seiner fünften Ses¬
sion , und ist, wenn man seine Erlebnisse betrachtet, ein
sehr altes Parlament . Es hat drei Regierungen gesehen,die, von der es berufen ward , die , welche nachfolgte , und
die , welche jetzt auf diesen Bänken sitzt . Es hat den Ueber -
gang aus tiefstem Frieden zu einem großen, europäischen
Krieg, und aus dem Kriegszustand zur glücklichen Wiederher¬
stellung des europäischen Friedens erlebt . Es hat demnach
so viel geleistet, als je einem Parlament beschieden war , das
seine volle 7 Jahre ausgesessen hat. Wenn der Stand der
Geschäfte eine sofortige Berufung an die Wählerschaften ge¬
stattete, so wäre Dies die passendste und schicklichste Maß¬
regel gewesen (Beifall) ; aber noch sind keine Voranschläge
für den Staatsdienst bewilligt , noch ist Nichts über die theil-
weise umzumodelndeu Steuern festgesetzt , und die Meuterei-
alte würde erloschen sein, bevor da- neue Parlament für die
Erhaltung und Mannszucht der Armee Sorge tragen könnte.Was ich daher ergebenst vorschlage, ist ebenso wie bei frühe¬
ren Veranlassungen ähnlicher Art , uns mit den nothwendi-

gen provisorischen Maßregeln für die fortlaufenden Bedürf¬
nisse des Staatsdienstes zu begnügen . Gewisse Steuern , diewir auf 3 Jahre feststellen wollten , werden wir nur auf t
Jahr ordnen. Nach demselben Grundsatz schlagen wir vor,die Voranschläge und die Meutereiakte nur für einen Theildes Jahres zu bewilligen , und die weitere Verfügung dem
neuen Parlament, welches wohl gegen Ende Mai züsammen-
treten dürfte , anheimzustellen. Ich hoffe, das Haus wird
diesen Weg vollkommen verfassungsgemäß finden , und haßdie Herren diesen Vorbereitungen zu einer allgemeinen Par¬
lamentswahl nichts unnöthiger Weise in den Weg fegen wer¬
den. (Hört ! hört !) Dies Eine läßt sich jedenfalls sagen ,daß das Land eine wahrhaft ehrliche Wahl zwischen zwei
verschiedenen Regierungen haben wird — eine Wahl, die es,wie ich ohne irgend eine Partei im Hause zu beleidigen ,
sagen darf, unter der Regierung der Parteienkömbinatwn,welche zu der gegenwärtigen Lage geführt hat , nicht hätte
haben können . Wie gesagt , es mag soweit ein Vörtheil fürdas Land sein, daß es die Gelegenheit haben wird , zwischenzwei verschiedenen und fähigen Regierungenzu wählen. In
dieser Thatsache liegt auch der Grund , der uns um so mehr
berechtigt , die Verantwortlichkeit der Entscheidung zwischen
dem einen und dem andern Ministerium der Nation selbst zu
überlassen . (Beifall .)

Mr . Disraeli ist mit dem vorgeschlagenen Arrangement
einverstanden und will dazu die Haud bieten. Um das Er¬
gebniß ist er unbesorgt . Das Land werde sehen , wer die
Besteuerung wirklich mindern und wer den alten Weg der
Händelsucht und Einmischung zum Ruin der Nation fort¬
wandeln wolle . (O ! o ! und Beifall.) Mr. Cobden rügt,
daß Lord Palmerston die Hauptsache vergessen habe. Werde
er während der nächsten Monate in China schalten und wal¬
ten, als ob Nichts Vorgefallen wäre? Oder werde er seine
Achtung vor dem erklärten Willen des Hauses zeigen und
einen kompetenten Bevollmächtigten mit dem nächsten Dampfer
zur Beilegung der Differenz. aussenden ? An der Auflösung
sei ihm Nichts gelegen . Sir C. Wood glaubt zu bemerken,
daß Mr . Cobden endlich einsehe, welcheGefahrdas Dienstags¬
votum über alle Britten in China heraufbeschworen hat.
(„Nein !" „nein !") Zum Glück fehle es in den chmeIscheu
Gewässern nicht an der nöthigenFlöttenmacht . In diesem Au¬
genblick liege eine große Fregatte in Shanghai und eine andere
in einem der nördlichen Häfen. ' Zu Anfang dieses Monats
würden 3 große Dampffregatten mit 7 bis 8 Kanonenbooten
im Cantonfluß angekommen sein . Drei Schiffe würden im
April, zwei im Mai, und noch eines im Juni Nachfolgen.
Diese Maßregeln wurden ganz ohne Rücksicht auf die letzteDebatte zum Schutz von brittischem Leben und Eigenthum ge¬
troffen. (Hört ! hört !) Mr . S . Herbert wiedetholt Cob-
den's Frage , womit die Regierung den bedrohlichen Folgen
ihrer bisherigen feindseligen Politik Vorbeugen wolle. Wenn
brittischeS Leben und Eigenthumin Gefahr schwebe- so seiDies
die Schuld Sir I . Bowring 's. Ob nun der Krieg für das
Eingangsrecht in Canton fortdauern werde ? Sir A Grey
gibt eine ausweichende Antwort und verweist auf die mit
Frankreich und Nordamerika angeknüpften Unterhandlungen .
Lord I . Russell bemerkt, wenn auch daS HauS zur „Strafe
für seinen Ungehorsam aufgelöst werde" (Hört ! Lachen und
Beifall), habe es doch ein Recht, nach der Politik der näch¬
sten drei Monate zu fragen. Es habe keine Kombination
dazu gehört, um die Unmenschlichkeit gegen China zu ver¬
dammen . Das Geschrei über „FaktionStreiben " sei «ine
Verleumdung ; keine Abstimmung habe dem Parlament von
1852 zu größerer Ehre gereicht, als das gegen den Angriff
auf eine halb wehrlose Nation , wie die Chinesen. (Beifall.)
Mr . Roebuck macht ähnliche Bemerkungen ; ebenso Mr.S . Macgregor . Mr . Gladstone fragt, ob man dem
Hause zumuthen könne, die Kosten eines Krieges zu bewilli¬
gen, den es verdammt habe. Nach einer energischen Zurück¬
weisung des Kombinationsvorwurfs.erklärt er, sein Amende¬
ment über die Theezölle nicht zurücknehmenzu wollen. Sei»
Verhalten werde von den nähern Erklärungen der Regie¬
rung abhängen. Mr . T . Duncombe vertheidigt die Re¬
gierung und greift Mr . Gladstone , Mr. S . Herbert, uuh
Lord I . Russell wegen ihres Verhaltens im russischen Kriege
an. Mr . Gladstone widerspricht . Der Sprecher ruft
ihn zur Ordnung. Sir I . Graham widerlegt Mr.
Duncombe's Behauptungen und schließt sich den Erklärungen
Lord I . Ruffell's und Mr . Gladstone 'S an. Sir I . Pa -
kington , Mr . For , und Sir F . Baring folgen auf
derselben Seite . Lord Palmerstvn versichert, da- Wort
Kombination nicht in beleidigendem Sinne gebraucht zu haben.
Es sei gewiß kein Anzeichen einer Kombination , daß Mr. Dis¬
raeli heute Abend so ruhig und staatsmännisch gesprochen , « äh¬
rend Mr . Gladstone sich von seiner Leidenschaft fortreißen ließ.
Erstaunt ist er, eine Parlamentsauflösung eine Strafe nenne»
zu hören. An den Vorgängen in Canton fei die Regierung
eigentlich ganz und gar unschuldig, und sie sei vsn den ersten
Nachrichten aus Hong-Kong ebenso wie jeder ZeitungSlesev
überrascht worden. In der Politik der Regierung mit Be¬
zug auf China könne und « erde keine Veränderung ein¬
treten. Leben und Eigenthum brittischer Unterthanen müßten
geschützt werden, und da die Engländer in 4 Hafenstädte «
wett auseinander wohnten , erfordere diese Aufgabe keine



geringe Seemacht . Nach abermaligem Hinweis auf die

leider unterbrochenen Unterhandlungen mit Frankreich und

Amerika , die dem Handel und der Zivilisation großen Segen

bringen würden , gibt er zu bedenken , daß die Wahl eines

außerordentlichen Bevollmächtigten zur Ordnung der Auge -

legenheiten in China reifliche Ueberlegung heische . Dafür

werde ein solcher Abgesandter , der nach mündlicher Be¬

ratung mit dem Kabinet unmittelbar von England abgehe ,

gewichtigeres Ansehen besitzen , als irgend Jemand , der seit

Jahren in China fungirt . ( Beifall .) Damit wolle er aber

durchaus nicht die Verdienste Sir I . Bowring
' s verkleinern .

( Hört ! hört ! ) Man sei diesem treuen Diener der Krone

mit einer Ungerechtigkeit begegnet , die kaum ihres Gleichen

habe . ( Hört !) Nach einigen Auseinandersetzungen zwischen
dem Schatzkanzler , Mr . Gladstone , und Sir I .

Graham wegen der Geschäftsordnung des nächsten Abends

kommt die Reihe an einige andere Geschäfte , als das Haus

gegen 6 Uhr ausgezählt wird .

Deutschland .
f - Karlsruhe , 9 . März . Seit vorgestern ist dem hie¬

sigen Publikum Gelegenheit geboten , die sog . Azteken , die

auf ihrer Wanderung durch Europa allenthalben so viel

Aufsehen erregt haben , zu sehen . Bekanntlich herrscht über

die Abstammung und Race dieser beiden kleinen Geschöpfe

große Verschiedenheit der Meinungen . Daß sie von Azteken

nicht abstammen , hat namentlich der berühmte Reisende
vr . Scherzer behauptet ; denn diese seien ein sehr kräf¬

tiger , schöner Menschenschlag gewesen , und unmöglich hätte
einer ihrer Stämme bis fetzt sich erhalten können , ohne be¬

achtet worden zu sein . Wohl können sie überhaupt schwer¬

lich als Repräsentanten irgend eines Stammes angesehen
werden ; wenigstens ist uns nicht denkbar , wie ein Stamm

von so geringer geistiger und körperlicher Befähigung sich

sollte erhalten können . Sollte jedoch auch das historische
und ethnographische Moment dieser Geschöpfe von sehr

zweifelhaftem Werthe sein , so sind sie doch in physiolo¬
gischer Beziehung — wie auch vr , Scherzer zugibt — eine

äußerst merkwürdige Erscheinung . Zwergartig klein und

doch im Ganzen proportionirt gebildet ; niedriger , tief zu-

rückgebogener Schädel ; weit vorspringende Nase , unter der
die untern Parthien des Gesichts rasch zurückweichen , so daß

z . B . das obere Gebiß etwa */z Zoll vor dem untern vor¬

steht ; ganz zurücktretendes , kleines Kinn ; großgeschnittene
Augen ; glänzend schwarzes , wolliges Haar ; braune Haut¬

farbe ; ungemeine Magerkeit des Körpers ; äußerst schwach

auf den Beinen , — das ist ungefähr das äußere Aussehen
der „ Azteken "

, die in geistiger Beziehung auf der Stufe von
Kindern von etwa 4bis 6 Jahren zu stehen scheinen , während

sie sich im Jünglingsalter befinden . Auch zwei Liliput -

Eremplare anderer brauner Stämme werden gezeigt . Die

ganze Vorstellung hat das Interesse der Anwesenden mit

Recht in hohem Grade in Anspruch genommen . Gewürzt
war dieselbe noch durch die Musik eines lebendigen Glocken¬

spiels , auSgcführt von 5 Personen mit freier Hand , sowie
eines Stückes aus der Harmonika gestimmter Gläser . Reicher

Beifall belohnte diese originelle , musikalische Aufführung .

Wir glauben , daß Niemand , der den Vorstellungen an -

wohnt , den Saal unbefriedigt verlassen wird .

z * Pforzheim , 8 . März . Die Holzpreise sind in

hiesiger Gegend noch immer im Steigen begriffen . Bei den

in letzter Zeit vielfach stattgehabten Versteigerungen war der

durchschnittliche Preis des Klafters Buchenholz im Walve ,
also ohne Einrechnung des Fuhrlohnes , meist über 22 fl. ;

Eichenholz 16 fl. 30 kr. , Tannenholz über 15 fl. Daß man

darum auch hier , in der Nähe bedeutender Waldungen , alles

Ernstes an die Steinkohlen -Feuerung denkt , ist erklärlich und

dürste solche , nach fetzigen Preisen , wohl mit der Hälfte Aus¬

lagen zu bestreiten sein können . — Bei dem am letzten

Montag hier abgehaltenen monatlichen Vieh markte er¬

zielte man ( wie schon erwähnt ) den bisher noch nie erreichten
bedeutenden Erlös von 103,272 fl. Im Allgemeinen trat

ein Abschlag in den Preisen ein . Der Gcsammterlös im

verflossenen Jahre war nach einer Veröffentlichung des Ge¬

meinderaths 632,393 fl. und wurden hiefür 7612 Stück Vieh

verkauft . — Der Rechenschaftsbericht des hiesigen „ Fraucn -

vereinS " zeigt für das verflossene Jahr
' eine Einnahme von

689 fl. 19 kr. und eine Ausgabe von 273 fl . 48 kr. , also

einen Kasseubestand von 415 fl. 31 kr . , was als gutes Zeichen

einer verminderten Bedürftigkeit angesehen werden kann .

Heidelberg , im März . ( B . Cntbl . ) Mit Recht kann

man über eine unverhältnißmäßig gestiegene Theuerung in

manchen Lebensbedürfnissen klagen . Am stärksten findet

solche bei den gegenwärtigen Holzpreisen statt . Im

hiesigen Stadtwalb erreichte das Klafter Buchenholz die

früher nie gekannte Höhe von 23 bis 24 fl. , wozu noch 5 fl .

Fuhrlohn gerechnet werden können . Sehnliche Preise be¬

stehen in der Nachbarschaft . Hoffentlich halten sie keinen

langen Bestand ; denn eineetheils läßt sich erwarten , daß die

Steinkohlen - Feuerung mehr eintreten wird , und anderntheils
kann man sicher darauf rechnen , daß aus jenen Gegenden
des Odenwaldes , wo die Holzpreise noch niedrig sind , starke

Zufuhren hieher kommen .

- Mannheim , 8 . März . Gestern wurde im Rathhause

Vorversammlung in Sachen deS zweiten Mittelrheini¬

schen Musikfestes gehalten , deren Ergebniß ein ganz be¬

friedigendes war . Die Räumlichkeiten im nördlichen Schloß¬

flügel , freilich ein wegen des Verhältnisses der Länge zur

geringen Breite weniger günstiger Saal , dessen Nachtheile

sich jedoch durch Estraden unschwer heben lassen , sind auf 5

Jahre von der großh . Behörde der Stadt überlassen . Es ist

dieses der beim Bombardement durch die Oesterreicher aus¬

gebrannte Schlvßflügel , der durch die großh . Regierung in

neuerer Zeit wieder bedacht wurde . Seine Einrichtung an

Fenstern , Fußböden , Podien , Gallerten , und Ausschmückung
per Räume ist auf 8500 Gulden veranschlagt , eine Summe ,

die nach dem Voranschlag durch die Eintrittspreise zu Proben
und Aufführung nahezu gedeckt sein wird , und in späterer
Vermietung des Saales , Verkauf des Materials weitere

Ersatzdürgschaften erhält . Für den Fall aper , daß in un -

vorgesehener Weise die Einnahme geringer , die Ausgaben

größer ausfielen , hat die städtische Behörde die Deckung des

Verlustes bis zu einer beträchtlichen Summe übernommen ;
für eine andere , ebenfalls ansehnliche , wird der Musikverein
einstehen , dessen Vcrmögensverhältniffe in günstigstem Stande

sich befinden . Zudem werden bei Freunden der Musik und
des Unternehmens Verlustaktien von je 5 Gulden anzubrin -

gen versucht werden . In letzterer Beziehung glauben wir ,
daß eine lebhafte Beteiligung durchaus nicht fehlen werde ,
wenn man den Aktionären auch einen Vvrtheil , z . B . vorbe¬

haltene Sitze , bieten würde , wodurch sie sicher wären , nach
Lösung ihrer Eintrittskarten mit Beruhigung der Zeit der

Aufführung entgegen sehen zu können . An Mitwirkenden ,
die von den vereinigten Städten angemeldet sind , beläuft sich
die Zahl bereits auf mehr als 700 , so daß weitere Anmel¬

dungen kaum mehr berücksichtigt werden können .

2 Mannheim , 8 . März . Nachdem die Wahlmänner-
Wahlen zur Wiederbesetzung der Pfarrstelle an der

Konkordienkirche beendigt sind und die Wahl selbst
nur von der Bezeichnung der drei Kandidaten abhangt , aus
denen Einer zu erküren ist , dürfte es von Interesse sein ,
auf das Ergebniß dieser Wahl noch einen Blick zu werfen .
Wie überhaupt in den letzten Jahren eine erhöhte Lebhaftig¬
keit deS kirchlichen Sinnes der hiesigen evangelischen Ge¬
meinde aus manchen Zeichen , u . A. in sehr glänzender Weise
auS den Opfern sich erkenzien ließ , dre sic zur Ausschmückung
und baulichen Erneuerungen ihrer Kirchen gebracht hat , so

ließ sich auch eine lebhafte BetheUigung an diesem Wahlakte
vorauSsetzen . Sie zeigte sich denn auch schon in der Auf¬
stellung zweier Wahlmänner - Listen , die indessen so wenig
ausschließend einander gegenüberstanden , däß manche Namen

auf beiden sich befanden . Sie zeigte sich aber auch in der

Zahl der Urwähler , dre gegen früher rn bedeutendem Maße

zugenommen hatte . Die letzte ähnliche Wahl war 1847 ge¬
schehen, zu einer Zeit , wo Wahl und Wahlbewegung , wie

überhaupt Betheiligung am öffentlichen Leben eine sehr ge¬
suchte Sache war . Damals stimmten 486 Urwähler ad ;
bei der letzten Wahl hatte diese Zahl sich nahezu verdoppelt ,
nämlrch auf acht - bis neunhundert gesteigert . Die aus der

Wahlurne hervorgegängenen Wahlmänuer wurden zum Theil
mit großer , zum Theil an Einheit grenzender Stimmenmehr¬

heit gewählt .
T Rheinbischofsheim , 8 . März . Bei dem außer¬

ordentlich niedrigen Wgsscrstande des Rheines , wie man ihn
seit fünfzig Jahren nicht gesehen haben will , erfreuen sich die

Goldwascher , deren wir eine große Anzahl in den Rhein¬
orten besitzen, erner reichlichen Ausbeute , rndem viele zu
ihrem Zwecke geeignete Gründe in dem Rheinbette bloslre -

gen . In früheren Jahren , und zwar Anfangs dieses Jahr¬
hunderts , wurde Jever , dem bas Geschäft der Goldwascherei
ohne Nachtheil für das Aerar anvertraut werden durfte und
der zur Stellung einer Kaution hinlängliches Vermögen be¬

saß , nach gehöriger Nachwcisung , baß er das Goldwäschen
gründlich erlernt , als Goldwascher zugelaffen , yorauSgefetzt ,
daß die Zahl der vorhandenen Goldwafchcr nicht schon hin¬
reichend war . Der zugelaffene Supplikant wurde sodann
amtlich verpflichtet und mußte mit seinem Vermögen für
treue Ablieferung deS Rheingoldes an die herrschaftliche
Kaffe haften ; auch hatte er der letztem eine kleine Rekog -

nition zu bezahlen . Bald wurde aber das Recht der Gold -

wascherei erweitert , indem die Verpachtung aufhörte und so
Viele , als zu haben waren , sich mit dieser Arbeit beschäftigen
durften , wenn sie nur bei dem ausgestellten Bezirksinspektor ,
der zugleich das Einschmelzen des Goldes besorgte , die Er -

laubiitß hiezu einhollen und sich zur richtigen Ablieferung des
Goldes um den scstgejetzlen Preis verbindlich machten . Auch
fiel die amtliche Verpflichtung weg , und werden nunmehr
Fremde und sogar Ausländer zugclassen , sofern die Gründe

durch die Gemarkungsaiigehörigcn nicht ausgewaschen wer¬
den und vre Letzteren die amtliche Genehmigung hiezu nach -

gefucht haben . Von Seilen der Regierung wurde ferner
noch dadurch zur Goldwascherci angecisert , daß , statt wie

früher nur 4 st. für die Krone , ein erhöhter Preis , nämlich
5 fl., an die Goldwäscher bezahlt warb , womit man noch den
weitern Zweck im Äuge hatte , die Unterschlagung des Gol¬
des zu verhüten . Seit der neuesten Zeit sind wieder mehr¬
fache wertere , «bändernde Vorschriften ergangen , wornach
das Amt der Bezirksinspektoren eingegangen ist und in jedem
Orte verpflichtete Sachverständige aufgestellt sind, die nach
der Menge des gewaschenen Goldes belohnt werden ; ferner
wird das Gold nicht mehr an die Staarsverrechnungen abge -

lieferr , sondern muß an einen inländischen Apotheker abgege¬
ben werden , welcher dasselbe einschmelzt , dem Goldwafchcr
den Gewichtöwerlh , nämlich für 13 Kronen — 3 Lvth 65 fl .,
auszahlt und sodann daS Gold der großh . Münzverwaltung
Übermacht . Ein fleißiger Goldwafchcr kann sich in der Woche
auf 3 Lolh erarbeiten , und bevor die Rheinrektifikation zu
Stande kam , durch welche die tauglichen Gründe seltener
wurden , war der Geldgewinn noch ergiebiger . In den Jah¬
ren 1852 dis 1856 wurden in der hiesigen Apotheke und

jener zu Lichtenau im Ganzen für 10,346 fl . Gold einge¬
schmolzen .

Freiburg , 6 . März . In den Entscheidungsgründen,
durch welche das Begehren deS oldenburgischen Stadt - und

Landgerichts auf Auslieferung deS Geh . Raths Fischerab -

gewiesen wird , heißt es : „ In Betracht , daß bas Strafgesetz¬
buch zum Thalbestand der Erpressung gleicher Weise wie bei
dem Diebstahl die Absicht , sich einen unrechtmäßigen Gewinn
zu verschaffen , fordert ; in Erwägung , daß aus den Schreiben
des Geh . Raths Fischer , welche zum Beweis des Thatbe -

standes den Akten angeschloffen sind , eine solche Absicht nicht
zu entnehmen ist, aus diesen Gründen kann dem Begehren
des großh . oldenburgischen Stadt - und Landgerichts um Aus¬

lieferung des Geh . NathS Fischer , d . Z . Ln Freiburg , nicht

stattgegeben werden ."

G Freiburg , 7 . März ., Heute hielt Hr . Professor
vr . Wörter seine Antrittsrede als Lehrer der Dogmatik
an hiesiger Universität . Er hatte sich zum Thema eine

Besprechung des absoluten Charakters der christlichen Wahr¬
heit gewählt . Mit der Frische und Lebendigkeit eines ge¬
wählten Vortrags wurden die Gründe , welche durch den

Naturalismus und Nationalismus gegen die Jmperfektibilität
der christlichen Offenbarung geltend gemacht wurden , ange¬
griffen und zu widerlegen gesucht , namentlich mit Rücksicht
auf Krug . Scmler , Schilling , und Hegel . Das Christen -

thum ist die freie That deS persönlichen Gottes , ist der lei¬

tende Grundgedanke ; von einer Vervollkommnung des Chri -

stenthums in der Weit kann nur in subjektiver Beziehung die

Rede sein ; daS christliche Prinzip an sich , wie eö die Offen¬

barung gibt , ist ein vollkommenes ; der Inhalt ist als die

unmittelbare freie That des persönlichen Gottes keiner Ver¬

vollkommnung fähig ; eine Entwicklung kann nur für die

Form anerkannt werden . ES wäre zu weitläufig , hier auf
die einzelnen Hauptpunkte dieses Vortrages cinzugehcn , wel¬

cher durch tiefe philosophische Kenntniß , großen Scharfsinn ,
und eine warme Begeisterung ein zahlreiches und gewähltes
Auditorium bis zum Schlüsse zur aufmerksamsten Theilnahme
fesselte .

( n) Dom Dreisgau , 8 . März . Da die „ Karlsr . Zei¬

tung " seit einer Reche von Jahren ausführliche Berichte über
die verschiedenen Schulen des Landes zu bringen pflegt , so
dürfte es auch am Platze sein , der AckerbauschuleHoch «

bürg einigen Raum zu gönnen , um so mehr , als die Ein¬

richtung dieser Anstalt einer öffentlichen Besprechung noch
nicht unterzogen worden ist . Bei der Gründung derselben
wurden zwar die Statuten mit dem Lehr - und Arbeitsplan
im Landwirthschaftlichen Wochenblatt veröffentlicht , ebenso
die seitdem erfolgten Aenderungen der Organisation ; da in¬

dessen diese Blätter nicht mehr allgemein verbreitet und zu¬
gänglich sind, so ist die Ausgabe eines besonder » Programms
ein Gedüefniß , welchem , dem Vernehmen nach , auch bald

abgeholfen werden soll .
Was zunächst die allgemeine Einrichtung der Anstalt an¬

belangt , so ist der bei der Gründung ausgesprochene Zweck ,
die Zöglinge zunächst und besonders in die landwirthschaft -

liche Praxis einzuführen , unverändert durchgeführt worden .
Demnach nimmt auch die praktische Beschäftigung der Zög¬
linge den größten Theil des Tages in Anspruch ; die Mor¬

gen - und Abendstunden find dem theoretischen Unterricht an¬

gewiesen , der durchschnittlich 3 Stunden des Tags beträgt .
Während des nunmehr zweijährigen Kurses werden die

Schüler in die vorkommenven Arbeiten systematisch einge¬
führt , und demnach zuerst mit den leichteren Handarbeiten ,
sodann mit den Stallgeschäften , dem Fuhrwesen , Pflügen ,
Säen u . s. w . beschäftigt . Die Erfahrung hat gezeigt , daß
die bei weitem größte Mehrzahl der Schüler in diesen Ar¬
beiten eine vollkommen genügende Kenntniß und Uebung er¬
langte .

Von dem Einfluß , den die Ackerbauschule aus die land »
wirthschaftliche Praxis ausüben sollte , hat man allzuhäufig
allzugroße Erwartungen gehegt . Wie bei allen Schulen ,
sind die Erfolge erst nach einer längern Reihe von Jahren
merklich , indem die jährlich austretende Anzahl von Schü¬
lern , auf das ganze Land vertheilt , einen sehr kleinen Bruch -
theil der ganzen ackerbautreibenden Bevölkerung auömacht .
Indessen ist es immerhin als eine sehr erfreuliche Erscheinung
anzusehen , daß aus solchen Gegenden , wo frühere Schüler
nun ansässig sind , gewöhnlich wieder neue Kandidaten kom¬
men ; daß aber überhaupt die Schule für unser Land ein Be -
dürfniß ist, beweist der Umstand , daß die Zahl der Anmel¬
dungen noch jedes Jahr die der vakant werbenden Stellen
überstiegen hat . Da die Zahl der Stellen für Ackerbau¬
schüler und Hospitanten ( welch ' Letztere übrigens die glei¬
chen Beschäftigungen mitmachen , und nur in Wohnung und
Zahlung anderer Behandlung unterliegen ) 24 beträgt , so
treten bei dem zweijährigen Kurse jährlich 12 Schüler aus .
Die meisten derselben haben auch bis jetzt in der Praxis
theils auf eigenem Grund und Boden , therlS als Verwalter
oder Ausseher rc . Anerkennung und Verwendung gefunden .

Von manchen Seiten , besonders von den Umwohnenden ,
wird als Maßstab der Beurtheilung der Zustand der Be -
wrrthschaftung und deren ökonomischer Erfolg angenommen ,
und an die Gutsverwaltung zugleich die Anforderung einer
eigentlichen Musterwirthschaft gestellt . Dies scheint uns mit
dem Zweck einer Schulanstalt nicht vereinbar . Man bedenke
nur , daß die Arbeiten eben nur von Lehrlingen ausgeführt
werden , die dadurch erst lernen sollen , mW eben deß -

halb eine meistermäßige Ausführung nicht bewerkstelligen
können . Dazu sind noch die Schwierigkeiten des Bodens ,
das Klima rc . mit in Anschlag zu bringen , die alle auf den
Effekt der Arbeit einen wesentlichen Einfluß haben . Daß
aber in dem Zustand des Gutes sehr wesentliche günstige Ver¬
änderungen eingetreten sind , ist bei genauerer Sachkenntniß
ohne Schwierigkeit zu erkennen , wie denn auch die ausge¬
dehnten Kultivirungen früher öden Landes ohne Zweifel mit
dem günstigsten Erfolge begleitet sein werden , wie sie schon
jetzt eine auffallende Verschönerung des Gutes ausmachen ,
und gerade für den Zweck als Schule von dem größten
Nutzen gewesen sind .

Neustadt , 5 . März . ( Freib . Ztg .) Gestern hatten wir
noch das schönste Frühlingswetter , beinahe Staub auf der
Straße , und heute sind wir durch einen fußtiefen Schnee
wieder völlig in den Winter versetzt . — Vor einigen Tagen
bildete sich dahier , eingedenk der fröhlichen Faschingstage , ein
Narrenvcrein , welcher bis jetzt schon gegen 50 Mitglieder
zählen soll .

Vom Ueberlinger See , im März . ( B . Cntrlbl .) Man
verspricht sich hier viel von der neuen Anordnung rücksichtlich

i des Straßenbaues , indem sehr wichtige Straßenbau «

I ten in hiesiger Gegend , obgleich sie schon lange ein Bedürft



«iß waren , wegen Mangels an Mitteln verschoben , und bis¬
herige Vizinalstcaßen , die dem großen Verkehr dienen , ledig¬
lich auS Gemeindemitteln unterhalten werden mußten , ob¬
gleich die Gemeinden keine Vortheile hiervon hatten . So ist
gegenwärtig die Straßenbau -Inspektion in Stockach beauf¬
tragt , ihr Gutachten über zwei Straßen abzugeben , welchein hohem Maße das Interesse des ganzen Bezirks in An¬
spruch zu nehmen geeignet sind . Es betrifft einmal die von
Ueberlingen nach Meersburg und Friedrichs¬
hafen ziehende Straße , welche bekanntlich bei Unteruhldin¬
gen daS Ufer des See ' s verläßt und über häßliche Höhenund mit gefahrvollen Stellen über Meersburg hinausgeführt
ist. Statt dieses Weges soll in gleicher Weise , wie von
Ludwigshafen her , die Straße längs des See ' s fortgesetztwerden . Hierdurch würde bei vollständig ebenem Terraindie Passage ungemein erleichtert und zugleich den Reisendendie Annehmlichkeit der Fahrt durch die Großartigkeit und
Schönheit der Gegend außerordentlich erhöht . Es ist nur
zu wünschen , daß die Abtretung des Geländes bei MeerS -
burg , wo die vorzüglichsten Reben in den Straßenbau fallen ,nicht allzu kostspielig und daß die Stadt Meersburg die Wah¬rung ihrer Interessen durch Betheiligung an dem aufzuwen¬denden Baukapital aussprechen wird . — Ein anderes Stra -
ßenprojekl betrifft die gegenüberliegende Seite des See ' s , wo
jede Verbindung zwischen Bodmann und Wallhausenbisher ganz abgeschnitten ist . Schon lange lag es daher im
Plan , eine gute Straße dort anzulegen und solche über
Dingelsdorf nach Konstanz fortzusetzen . Hierdurchwürde der Verkehr zwischen Konstanz einerseits und Stockach ,Mößkirch , Psullendvrf andererseits sehr erheblich erleichtertund die Länge deö Fahrwegs , der jetzt über Radolfzell geht ,bedeutend verkürzt , und man wäre doch dafür etwas ent¬
schädigt , daß die Dampfschiffe jenen Verkehr noch immernicht gehörig würdigen . Auch wäre damit die lieblicheInsel Mainau zugänglich gemacht . Außer diesen Vortheilenwürde aber auch ein besserer Zollschutz erreicht werden ; dennes liegt auf der Hand , daß diese wegelose , am See hinge¬streckte Gegend die beste Gelegenheit für den Schmuggel dar¬bietet . Freilich wird der Kostenaufwand für diese Straßenicht gering sein ; allein Angesichts der damit verbundenen

Vorrheile darf man wohl sicher darauf rechnen , daß dieStaats - und Zollkaffe , sowie die einzelnen Gemeinden unddie Grundherrschaft v . Bodmann verhältnißmäßig die Kostendes Ausbaues übernehmen werden . — Endlich hofft man ,daß die von Ludwigshafen über Espasingen nachRadolfzell , Konstanz , Singen , und Schaff¬hausen führende Bizinalstraße mit einem Zuschuß aus der
Staatskasse für ihre Unterhaltung bedacht wird .

Würzburg , 7 . März . ( T . Dep . d. A . Z .) Kiffi n -
gen ist großer Gefahr entgangen . Gestern früh nach 2
Uhr brach in den Hintergebäuden der Lochgasse , nahe an der
Kirche , Feuer aus , welches mit solcher Heftigkeit um sichgriff , daß sieben Wohngebäude und vier Scheunen gänzlichzerstört , und die Spitze des Kirchthurms eingeäschert wurde .Um 10 V» Uhr Vormittags war man des Leuers so weit
Herr , daß keine weitere Gefahr mehr zu befürchten stand .Die Ursache des Brandes ist zur Zeit noch nicht ermittelt .

Frankfurt , 7 . März . ( Frkf . Bl .) In der Bundes¬
tags - Sitzung vom 5 . d. M . zeigten mehrere Gesandtendie erfolgte Publikation deö Beschlusses vom 6 . Nov . v . I .in Betreff des Schutzes gegen Nachdruck an ; von einer Seite
aber ward angezeigt , daß dem germanischen Museum zuNürnberg zur Zeit eine Unterstützung aus Staatsmitteln
nicht gewährt , wohl aber dessen Bestrebungen sonst gefördertwerden wollten . Die großh . hessische Regierung ließ das
Gericht namhaft machen , bei welchem die Klagsache der Frhrn .v . Düngern und v. Ritter bezüglich ihrer Ansprüche aus
Schuldverschreibungen des vormaligen RitterkantonS Ober¬
rhein verhandelt werden solle , und es beschloß die Versamm¬lung , hiervon den Reklamanten Kenntniß geben zu lassen . Zu
Erledigung der von den im Königreich Würtemberg begüter¬

ten Standesherrea erhobenen Beschwerden ist von einem
Bevollmächtigten der königlichen Regierung und dem Man¬datare der Standesherren im Laufe des verflossenen Jahreseine Uebereiukunft vereinbart und seither von den Letzteren ra -tifizirt worden . Die Ratifikation des Einen der Betheiligtenist indessen nur unter Vorbehalt erfolgt ; die königliche Re¬gierung aber hat in der Sitzung vom 26 . v. M . erklärenlassen , daß der Abschluß und Vollzug des Uebereinkvmmensin so lange behindert sei, als dieser Vorbehalt aufrecht er¬halten und der Uebereinkunft nicht allseits bedingungslos zu-gcstimmt werde . Auf Vortrag des betreffenden Ausschussesbeschloß die Versammlung demzufolge , den betheiligten Stan -deSherrn zur weitern Aeußcrung bezüglich seiner Ratifikationaufzufordern .

Berlin , 7 . März . Se . Kaiser !. Hoheit der GroßfürstMichael von Rußland traf heute Morgen halb 2 Uhrnebst Gefolge mittelst Ertrazuges auf der Anhaltischen Eisen¬bahn , zunächst von Weimar kommend , hier ein , und begabsich von da nach dem kaiserl . russischen Gesandtschaftshotel .Zum Empfange Sr . Kaiserl . Hoheit waren Se . Großh . Ho¬heit der Prinz Wilhelm von Baden , der kaiserl . russische Ge¬sandte Baron v. Brunnow , sowie das Personal der Gesandt¬schaft , der kaiserl . russische Militärbevollrnächtigte am hiesi¬gen Hofe , Generalmajor Graf Adlerberg , der Generalmajorund Kommandant v. Schlichting u . A. auf dem Bahnhofeanwesend . Offiziellen Empfang hatte sich Se . Kaiserl . Ho¬heit verbeten . Schon am frühen Vormittage stattete Se .Kaiserl . Hoheit heute den Mitgliedern der königlichen FamilieHöchstseinen Besuch ab . Die Abreise Sr . Kaiserl . Hoheitwird heute Abend über Warschau nach St . Petersburg er¬folgen . — A. v . Humboldt kann als genesen angesehenwerden .

Wien , 5 . März . Der Feldmarschall Graf Radetzkphat folgenden Armeebefehl erlassen :
Ich habe Se . Majestät .unsern Allergnädigsten Kaiser und Herrn aller -

unterthänigst gebeten , mich nach einer mehr als SOjährigcn Le¬bensdauer von den Geschäften zurückziehcn zu dürfen , and Aller »höchstdieselben haben in Höchstihrrr unerschöpflichen Huld für mich fol¬gendes AllerguädigsteS Handschreiben an mich zu erlassen geruht . ( Folgtdas bereits mitgetheilte Allerhöchste Handschreiben .) Soldaten !Ich nehme von Euch keinen Abschied , denn ich bleibe unter Euch . Ichüberlasse jüngeren Kräften die mühevolle Pflicht , Euch zu bilden und zupflegen , um im entscheidenden Momente , wenn die Stimme unseres ge¬liebten Monarchen mich etwa nochmals rufen sollte , zu zeigen , daß derDegen , den ich durch 72 Jahre und auf vielen Schlachtfeldern geführt ,noch immer fest in meiner Hand ruht . Aber danken muß ich Euch fürEuer Vertrauen , für Eure Anhänglichkeit an meine Person , für EureHingebung und Tapferkeit , die uns zu so vielen Siegen führte und die
Bewunderung und Achtung der Welt errang . Gerne wiederhole ich,was ich Euch schon zu Ende deS Jahres 1848 gesagt habe , daß der Glanz ,welcher sich wie die Abendröthe nach einem schönen Tage über den Abendmeines Lebens verbreitet , Euer Werk ist. — Eurer Tapferkeit verdankeich , waS ich geleistet ; Eure militärischen Tugenden wanden mir dieKrone , welche nun in der Allerhöchsten Gnade unseres erhabenen Kai¬sers und oberste » Feldherrn mein greise « Haupt schmückt. Nehmt meinenDank dafür , Soldaten ! Bleibet Dessen stets eingedenk und Ihr werdet ,ich bin e« überzeugt , die Rechte Eures Kaisers und die Ehre Eurer Waf¬fen bis in den Tod bewahren . Hoch lebe unser geliebter Kaiser FranzJoseph ! -

Radetzky , F .- M .
Dieser letzte Befehl des ruhmreichen Helden ist aus Ve¬rona vom 1. März datirt .

Italien .
Mail « « - , 1 . März . ( A. Z .) Feldmarschall -LeutnantGraf v. Stadion soll wirklich Korpskommandant in Mailandwerden . Feldmarschall - Leutnant Ritter v. Benedek , bis¬her beim Grafen Radetzkh Chef des Generalftabs , kommt als

Korpskommandant »ach Galizien ( wahrscheinlich nach Krakau ;derselbe hat schon im Jahr 1846 in Lemberg eine bedeutendeStelle eingenommen ) . Der Erzherzog -Generalgvuvernrurwird erst nach Ostern hier seinen feierlichen Einzug halten .

Mailand , 2. März. (Tr. Z.) Bevor der Monarchdie Hauptstadt verlassen , hat er einer zahlreichen Reihe vonPersonen , die sich durch ihre Bemühungen um das Wohldieses Landes auszeichneten , durch Verleihung von Ordens¬dekorationen seine huldvolle Anerkennung kundgegeben . —Die jährlichen Bezüge des Feldmarschalls Grafen Radetzkpsind auf 100,006 fl. festgesetzt ; auch behält er die jetzigeSuite ,

Frankreich .
Paris , 8 . März . Die zweite Konferenz in derNeuenburger Angelegenheit vereinigte sich gesternim Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten unter demVorsitze des Grafen Walewsky . Der ersten Konferenzwohnte weder der preußische , noch der schweizerische Bevoll¬mächtigte bei . Der gestrigen Sitzung wohnte der preußischeGesandte bei ; der nächstfolgenden wird vr . Kern beiwoh¬nen . — Die letzten Nachrichten aus China melden ,daß Sir John Bowring , auf welchen von Seiten der Chine¬sen ein Bergiftungöversuch gemacht wurde , dem Tode glück¬lich entgangen ist, sowie auch die übrigen Personen seinerFamilie . Nur ein Bedienter unterlag trotz aller Bemühun¬gen der Wirkung des Giftes . Man versichert , Ferukh «Khan werde bis Anfang des Sommers in Paris bleiben .Wie es heißt , wird er sich zum Austausch der Ratifikationendes Vertrags gegen den 15 . Mai nach London begeben . —Der Fürst Danilo von Montenegro ist gestern Mor¬gen in Paris angckvmmen . Der Fürst wird von seiner Ge ^

mahlin und vier Personen seiner Suite begleitet . Er scheintetwa 35 Jahre ; alt zu sein , ist klein und mager , braun vonTein , und hat eine intelligente Physiognomie . Er trug dienationale Fustanella oder Unterrock und rothe Stiefel mit
goldenen Sporen . Ueber seine Waffen und Unterkleiderhat er einen rothen , mit Gold gestickten Sammetmantel ge¬worfen . Die junge Gattin des Vladika war nach europäi¬scher Mode gekleidet . Die montenegrinischen Offiziere , welcheden Fürsten begleiten , tragen ein reiches Nationalkostüm .Der Fürst wohnt im Hotel du Louvre . — Die feierlicheAufnahme des Grafen Fallour in die französischeAkademie wird am 26 . März , und die Wahl eines neuenMitgliedes an die Stelle des Grafen v . Salvandy am31 . März stattfinden . — Das Urtheil in dem Docks¬

prozesse ist gestern Nacht gefällt worden ; cS lautet fürCusin auf 3 Jahre Gefängniß und 5000 Fr . Strafe , fürArthur B erryer auf 2 Jahre Gefängniß und 5000 Fr .,sürLegendre aus 1 Jahr Gefängniß und 5000 Fr ., fürDucheonedeVöre auf 6 Monate Gefängniß und 1000Fr . Strafe . Drei wurde freigesprochen , ebenso der desUnterschleifs angeklagte Kassier der Docksgesellschaft . Fernersind Cusin und Legendre verurtheilt , dem Ankläger die Aktienund Obligationen der Gesellschaften von Pont -Reni undJavel , welche mit den Geldern der Docksgesellschafk gekauftworden , zurückzuerstatten ; sodann müssen Cusin , Legendre ,und Ducheone de Vere ' der Docksgesellschaft die dem HauseFor und Henderson betrügerischer Weise übergebenen 32,000Aktien zurückerstatten ; Berrper muß 130,000 Fr ., die ernach und nach erhalten hat , wieder auszahlen .

Dänemark .
Kopenhagen , 6 . März . ( T . Dep .) Die Regierung hateine Verordnung erlassen , welche den Beitrag zu den Ge -sammtftaats aus gaben in Schleswig ausschreibt , dendie Majorität der Ständeversammlung zu repartiren sich ge¬weigert hat .

Vermischte Nachrichten .— Fretburg , 7 . März . Die „ Frbgr . Ztg ." berichtigt ihren( auch in unser Blatt übergegangcnen ) Artikel über den Brand zuHöllsteig . Darnach war der Schaden höchst unbedeutend ; vonBrandstiftung ist keine Spur vorhanden .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenleio .

° « Die Azteke «
sind in Karlsruhe Samstag , 7 . März , angckommrn und
werden nur 4 Tage bleiben bei noch so starkem Besuch .Die liliputanischen Azteken, eine neue Rare Men¬
schen auS den uncrforschlichcn Regionen von Central -
Amerika und der geheimnißvollcn Stadt Jrimapaunter dem >7° nördlicher Breite und dem 91 " 43 '
westlicher Länge .

Die Azteken wurden gesehen und empfohlen von
II . MM . der Königin Victoria und Prinz Albert
von England , König und Königin von Preußen , Kai¬
ser Napoleon , König und Königin von Sachsen ,König und Königin von Hannover , König u . Königinvon Bayern , König Ludwig , vom Präsidenten Fillmoreund sämmtlichen Mitgliedern des Senats der Der -
einigten Staaten von Amerika re. rc. und von mehrals 80,000 Besuchern in Berlin .

Ferner werden gezeigt der kleine Buschmann unddie Corona aus Südafrika . 3 >/r Fuß hoch.
Gleichzeitig producircn sich die berühmten 3 schot¬tischen Glockenspieler in Nationaltracht .Die Vorstellungen finden täglich statt

im Saale des Bürger -Vereins
täglich von 2 — 3 Uhr und von 6 '/r — 6 Uhr Abends .Die Vorstellungen werden , wenn auch bei noch so
starkem Besuche , nur 4 Tage dauern .

Bei jeder Vorstellung wird eineErplikationstattfinden .
Eintrittspreis : I . Platz 1 fl . — 2. Platz 30 kr .Kinder bezahlen die Hälfte .

1 per Ur. vveNsaN. ker tzu - rl-I 8xr. mH vrLmt«.U.l.v87NIK7L8
LLI^LIS . MOL .. VON> . s .

Wk - Lehrerin-MsuH .
0 .768 . An eine Privatschule für etwa 8 Mädchenim Atter von 10 bis 13 Jahren in einem badischen

Landstädtchen wird ein gebildetes , lediges Frauen¬zimmer , welches namentlich gründlichen Unterricht inder französischen und englischen Sprache , sowie auch ,wenn möglich , im Klavierspiel erthellen und längstensbis zum 1. Mai d. I . eintrrte » kann , als Lehrerm ge¬sucht. Bewerberinnen wrrden gebeten , fich ^ um die« dreffe an die Expedition diese« Blatte « zu wenden

und an jene ihre Zeugnisse und Personalien einzusen -drn , worauf man ihnen die näheren Verhältnisse und
Bedingungen mittheilen wird .

DHeÄeel
Ein gebildetes , in allen häuslichen Arbeiten erfah¬renes Frauenzimmer von gesetztem Atter und mit vor¬

züglichen Zeugnissen versehen , wünscht eine Stelle als
Haushälterin . Man fleht mehr aus gute Behandlungals großen Lohn . Offerten besorgt die Expeditiondieses Blattes .

Wk ^SmmerMafw -Gesach.0 .772 . Eine Herrschaft in Heidelberg sucht eine
Kammerjungftr , die Frifiren und Klridermachen kann ,und gute Zeugnisse besitzt . Der Eintritt kann sogleichgeschehen . Das Nähere bei der Expedition der Karls¬ruher Zeitung .

Im Besitze eines Geschäftsprojektes , daS ans diereellste Basis gebaut ist , und die nachgewiesenstenBürgschaften für lukrative Prosperität enthält , wünschtJemand baldmöglichst die Bekanntschaft eines unter -nebmenden badischen Bürgers mit disponiblem Kapi¬talvermögen zu machen , der Gelegenheit sucht , sichvortheilhaft zu etabliren oder in »in besseres GeschäftS -
verhältniß übcrzugehen .

Frankirtr Briefe mit brr Chiffre v . bl. werden vonder Expedition der Karlsruher Zeitung angenommenund weiter besorgt ._
8,784 . Fretburg .WW ^ Gesellen -Gesuch .Zwei gute Sesselmachcr - Gesellen finden gegen gutenLohn ständige Arbeit bei Scffclmacher Wehrte inFreiburg .

der seine Tüchtigkeit durch gute Zeug¬nisse Nachweise » kann , findet in einer Fabrik dauerndeBeschäftigung . Franko Offerten rud Rr . 8 .790 . de-
sorgt dir Expeditton dieser Zeitung . 8 .790 .

0 .780 . Mannhetm ,

Erste k. k. prtvilegirte Donau-
Dampfschifffahrts -Gesellschaft.Die Prrsonenfahrten «uf den Linien Pest - Semlin , Pest - Scmlin - Orsova . Orsova -Galatz , Szegrdin - Semlin , Semlin - Sissek , sowie die Gütertransporte nach allen Stationen

der Donau von Wien abwärts biS Galatz , nach den Stationen der Save , der Theiß bis Srcaedin
bis inkl . Begacanal , haben dieser Tage begonnen . » » .Die Personen - und Güterfahrten auf der Linie Wien - Linz werden eröffnet , sobald es der Wafferllandgestattet . — Mannheim , den 6 . März 1857 .

Nähere Informationen find zu erheben bei

k. k. östcrr . Cvnsul in Mannheim .8 . 783 .

Daumwoll -Spinnerei -Oesellschaft
Kaiserslautern .In Gemäßheit deS Art . 19 der Statuten werden die HH . Aktionäre unserer Gesellschaft zu der

welche am 31 . März , Morgens 10 Uhr , tm Gasthof zum Schwanen in Kaiserslautern stattfindct — hicmiiergebenst eingeladen .
L a g e s o rb n n v - r1) Vorlage der Bilanz pro 1856 .2 ) Bericht der Direktion über das Geschäftsjahr 1856 .3) Bericht der Prüfungskommission über die Rechnungsablage pro 1856 .Der Berwaltungsrath .

OsseneStelte in Freiburg i.ö .8 .507 . In einer hiesigen Spezereihandlung ist dieStelle eines gewandten Detailleurs mit dem erstenApril zu besetzen. Die Bewerber wollen sich unter derChiffre kl . posle resinote Freibnrg im Verlauf von14 Tagen , später aber nicht mehr , melden .

i. B . wrrd ein Reisender gesucht , der kautionSfähig istund möglichst schon in ähnlicher Branche gearbeitethat . Auch ist ebendaselbst auf Ostern eine Lehrlings¬stelle offen . Anerbietungen nimmt Herr B . Schweigin Karlsruhe entgegen , der allenfalls auch nähereAuskunft geben kann .
« .552 . Karlsruhe . .Offene Stellen für einen Rei¬

senden nnd Handlnngslehrling .Ja einer renommirten Weinhandlung in Fretburg

8 .686 . Karlsruhe .

Frische ital. Orangen , Citronen
empfiehlt billigst '

tz . Aüvch .



192 . Bei Wm . Hassel in Elberfeld find er-

schienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen,,,

vorräthig in der G . Brcmu 'schen Hofbnöftyant -

lung in Karlsruhe , bei Fr . Braqn rn Liffeu -

bura , I . H . Geiger in Lahr , W . Sanemann
in Rastatt , Banael 8 Schmrtt in Heidelberg ,
Zk. R . Gutsch in Lörrach : ^
Sämmtliche Schriften und Predigten

von Herrn . Friedr . Kohlbrügge ,

vr . der Theologie
'

und Pastor der

niederländisch -reformirteu Gemeine

in Elberfeld , in 3r und 4r Auflage . !

Die Schriften von vr . Kohlbrüggc erfreuen sich j
einer immer großem Theilnahme des Publikums , ^
nicht allein in Deutschland , sondern auch im Aus¬
lande , wo sie bereits in England lDonckon : psrtnüxe
snck Oskex . 2 , eäit .) , Frankreich ( Paris : Graffart )
und Holland ( Utrecht: M . Melder ) in guten Uebcr-

setzungen erschienen find ._
tt .755 Mannheim und Rotterdam .

Leetiter keiu-6luul« ,
durch löblichen Vorstand des landwirthschaftlichcn
Vereins geprüft und vorzüglich befunden , ist billigst
zu beziehen von

G . M . Köhler ,
Mannheim L» Rotterdam .

L. 689 . Karlsruhe . Sehr schöne
HIWDk » frisch ger . BraunschweigerfSchlack -

würste ) und Göttinger Mettwürste , kleine
Knackwürstchen , acht ital . Salami - mit oder
ohne Knoblauch , ächte Lyoner Cervelat - ,

ger . ächte Frankfurter Srat -

und Leberwürste , westphäl . Schinken re. re . em¬
pfiehlt
^ C. Nrbech.

2 0
Der vollständige Erfolg des neuen

Verfahrens für Geraderichtung der Zähne , wodurch
Hit . sich ein Erstndungebrevet er¬
worben , hat ihn veranlaßt , Straßburg zu verlassen ,
um sich wieder in S kus äs I LodsIIs , zu
etabliren , wo seine ehemaligen Klienten ihn konsul -
tiren können .

Hr . Iacowski gibt keinen Theil seiner Profession
auf , und empfiehlt sich immer besonders für die Ver -

fertigung seiner künstlichen Gebisse , deren Vollkom¬
menheit durch die allgemeine Erfahrung bewährt ist .

8 .788 . Bruch

Es wird andurch bekannt gemacht , daß der nächste
Jahrmarkt am 23 . Äs 25 . d. M . in der Weise dahier
stattfindet , daß der Viehmarkt am Montag , der Krä¬
mermarkt am Dienstag wie bisher , der Nachmarkt
aber wegen des Feiertags Mariä Verkündigung erst

- am Mittwoch von Mittags 12 Uhr an abgehalten wird .
Bruchsal , den 5 . März 1857 .

Das Bürgermeisteramt .
F. Engelhardt .

8 .99 . Edenkoben .

Weinversteigerung
zu Edenkoben ( bayer . Pfalz ) .

Montag , den 23 . März nächst¬
em , Vormittags um 10 Uhr an¬

fangend , zu Edenkoben, , läßt Herr Wolf Isaak ,
Kaufmann daselbst, die nachbezeichneten, reingchaltc -

neu Weine versteigern , als : .
1000 Liter 1846er Edcnkobcner ,
9700 „ 1848er „
6000 „ 1852er
2000 „ „ Hambacher Traminer ,
5200 „ 1853er Edenkobener ,
3600 „ 1854er
3600 „ „ Diedcsfeldcr ,
3600 „ „ ,, Traminer ,
5100 „ 1855er „ „
3300 „ „ „ Gewürz - Traminer ,
2100 „ „ „ Ruland ( Kreuzbcrger) ,
3600 „ „ „ Riesling ,
3000 „ „ Hambacher ,
3600 „ „ Edenkobener ,
2000 „ 1856er Weyherer ,
4100 „ „ Diedesfelder Traminer ,
3000 „ „ „ Ruland ( Krenzberger ) ,

700 „ „ „ Rothen ,
3000 „ „ Edenkobener ,

450 „ 1852er Diedesfelder rother Kreuzberger.

68650 Liter.
Proben werden sowohl bei der Versteigerung , als

auch an den beiden vorhergehenden Tagen aus den
Fässern verabreicht.

Edenkoben , den 23 . Februar 1857 .
Stett , königl . baycr . Notar .

6 .691 . Stuttgart .

Am Montag , den 23 . d. Mts . , und an
den folgenden Tagen , je von Vormittags 9 Uhr an ,
werden aus dem Nachlasse der kürzlich verstorbenen
Wittwe des Juweliers Leopold Lazarus dahier, Post¬
straße Nr . 7 , sehr viele Bijouterie - , Gold - u . Sitber -
waarcn , Antiquitäten und Kuustgegenstände im öffent¬
lichen Aufstrcich gegen alsbaldige baarc Zahlung ver¬
kauft , als :

Brillanten , Rosetten , löse und gefaßte Perlen ,
ächte farbige Steine , , worunter 1 sehr schöner,
großer Smaragd , schöne Bijouterien mit und
ohne ächte Steine , Brechen , Vorstecknadeln,
Ringe , Bracelets , Uhren , Goldwaagen, , alte
Münzen und Waffen , Elfcnbeingegenstände ,
1 große antike Uhr, Vasen und Krüge , Ocl - und
Glasgemälee , Holzschnitzereien , Porzellain -

figuren u. s. w .
Stuttgart , den 7 . März 1857 .

K. Stadtgerichtsnotariat ,
lit . 6 . Holder .

8 .540 . Mannheim .

j Steigerungs - Ankündi¬

gung .
In Folge richterlicher Verfügung wird dem Bäcker-

meister Wilhelm Kistner dahier
Mittwoch , den 18 . d . Mts . , Nachmittags 3 Uhr,

auf dem städtischen Nathhause dahier
das Haus 15c. U. 2 , Nr . 9 , angeschlagen zu 3300 fl. ,
im ZwangSweg öffentlich versteigert und wird der

Zuschlag ertheilt , wenn der Schätzungspreis oder
darüber geboten wird . >,

Hievon erhalten die Pfandgläubiger Johann Peter
Her lc ' s Kinder erster und zweiter Ehe und Bier¬
brauer PH . Michael Weiß von hier , deren Aufent¬
haltsort dahier unbekannt ist , auf diesem Wege Nach¬
richt, mit der Aufforderung , den Betrag ihrer Forde¬
rung spätestens in der Versteigerungstagfahrt bei dem

Unterzeichneten Vollstrcckungsbeamtcn anzumelden ,
damit sie bei Verweisung des Erlöses berücksichtigt
werden können .

Daber werden dieselben auf die Bestimmung des

§ . 1023 der Prozeßordnung aufmerksam gemacht , wo¬

nach die auf den Grund der Verweisung geschehende
Zahlung des Steigerungsprcises die Wirkung hat , daß
die versteigerten Güter von der Unterpfandslast be¬

freit werden .
Mannheim , am 3 . März 1857 .

Der Vollster ckungsdeamte :
Herbst , Notar .
8 .67s . Karlsruhe .

Pferdeverfteigerung .
Kommenden Donnerstag , den 12 .

d . M ., Nachmittags 3 Uhr , werden in

großh. Marstall
4 Pferde

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert , wozu wir die

Liebhaber hiermit einladcn .
Karlsruhe , den 7 . März 1857 . .

Großh . Stallverwaltung .
Jost .

8 .744 . Nr . 665 . Sinsheim .

Holzversteigerung .
Montag,dcn lö . Märzd . J ., Vor¬

mittags 9 Uhr, werden im Stiftswald ,
Distrikt Orlos :

42 Stämme Eichen, wovon einige zu Holländer - ,
die anderen zu Bau - und Nutzholz tauglich ,

7 Stämme Forlen und Fichten,
- 25 „ Aspen,

60 buchene, eichene und aspene Stangen ,
15 ' / - Klafter buchenes , Scheithol ,

1 „ eichenes , ^ eithvlz ,

19 '/ , „ buchenes .
2 „ eichenes 1
1 „ forlenes l Prügelholz ,
1 „ aspencs l
3 „ gemischtes !
6 „ buchenes Stockholz ,

5850 Stück buchene 1 mz -gen .
1400 „ gemischtest

und

1 Loos Schlagraum ,
im Schlage selbst loosweise gegen baare Zahlung vor
der Abfuhr öffentlich versteigert .

Sinsheim , den 7 . März 1857 .
Großh . Stiftschaffnci .

Banz .
8 .740 . Sandweier .

Bau - und Nutzholzverstei -
gerung .

Die Gemeinde Sandweier läßt
Mittwoch , den 18 . M 'ärz d. I .,

Vormittags 9 Uhr ,
197 Stück Forlen im Ober - und Unterwald öffentlich
versteigern . Die Zusammenkunft ist im Rathhause
dahier , von wo aus man sich in den Wald begibt .

Sandweier , den 6 . März 1857 .
Bürgermeisteramt .

Pflüger .
8 .720 . Nr . 72 . Mittelberg . ( Holzver -

steigerung .) Im Domänenwatd , Distrikt Kloster -
wald , werden bis

Mittwoch , den 18 . d . M .,
versteigert :

6 Stämme tanncnes Bauholz , 11 Stück tannene
Klötze , >'/» Klafter buchenes und tanncnes
Scheiterholz , 15 Klafter buchenes und gemischtes
Prügelholz und 14,600 Stück forlcnc und ge¬
mischte Wellen .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr bei der Schnee ,
bach auf dem Vizinalweg von Völkersbach nach dem
Metzlinschwanderhof .

Mittelberg , den 8 . März 1857 .
Großh . dad. Bezirksfvrstei .

H a r t w c g.
8 .704 . Nr . 173 . Emmendingen . ( Holz¬

versteigerungen .) Aus den Domänenwaldun¬
gen des Forstbezirks Emmendingen werden versteigert ,

Samstag , den 14 . Marz d. I .,
Distrikt Vit . Schloßwald , bet Relchenbach

liegend :
l '/z Klafter buchenes, 1 Klft . tanneneS und 1 Klftr .

gemischtes Scheitholz ; 18 Klftr . buchenes , 38 Klftr .
tanncnes und 29 Klftr . gemischtes Prügelholz ; 925
Stück buchene, 1050 tannene und 1775 gemischte Wel¬
len , sowie 260 Stück tannene Stangen , zu Hopfen¬
stangen geeignet .
Distrikt IV. Hinterer Thenenbacherwald ,

Adth . 8 . Sonnenziel , hei Theneudach :
' 8 Klftr . eichenes und 4 Klftr . gemischtes Scheitholz ;

18 ' ^ Klftr . gemischtes Prügelholz und 3250 Stück ge-
mischte Wellen .

Montag , den 16 . März d. I . ,
Distrikt I. Hartholzschläge Nr . 22 , in der

Ebene liegend :
36 ' /r Klftr . eichenes , 60 ' , Klftr . gemischtes Schell -

Holz ; 7 Klftr . eichenes , 100 Klftr . gemischtes Prü¬
gelholz und 4 Klftr . Stockholz ; ferner 4600 Stück
buchene , und d750 Stück gemischte Wellen .
Dienstag , den 17 . März d. I . , ( Fortsetzung ) :

560 Stück buchene, 17,500 Stück gemischte Wellen
und 18 eichene Klötze.
Distrikt l . Hartholzschläge Rr . 23 , an das

Vorhergehende anreihend :
48 Klft . eichenes , 15 ' ? Klftr . gemischtes Schell - , 3

Klftr . eichenes und 50 ^ Klftr . gemischtes Prügelholz ,
und 2 Klftr . Stockholz .
Mittwoch , den 18 . März d. I . , ( Fortsetzung ) :

9 Klftr . eichenes , 27 Klftr . gemischtes Scheit - , 5
Klftr . eichenes und 71 ( 2 Klftr . gemischtes Prügelholz ,
sowie 1 Klftr . stockholz ; ferner 10V buchene und
19,300 gemischte Wellen .
Samstag , den 21 . März d. I . , ( Fortsetzung ) :

900 buchene und 29,675 gemilchte Wellen , sowie 4
eichene Klotze.

Die Zusammenkunft findet am ersten Tage und
zwar im Distrikt > 11. früh 9 Uhr, und im Distrikt IV. 8
Sonnenziel Nachmittags 2 Uhr, in den Schlägen statt ;
ebenso wird die Versteigerung an den übrigen Tagen ,
früh 9 Uhr, in den Schlägen beginnen .

Emmendingrn , den 7 . März 1857 .
Großh . bad. Bezirksfvrstei .

Leichtlen .

8 . 618 . Nr . 474 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
Verkauf von alten Schienen .--

Höherem Auftrag zufolge werden circa

4VV « Zentner alte Schienen
der öffentlichen Versteigerung ausgesetzt .

Die Schienen find meistens von der Form der soge¬
nannten Brückschicnen, 10 — 15 ' lang , und größten -

theils für Nebengeleise noch verwendbar .
Das Material lagert auf dem hiesigen Bahnhof ,

und es kann davon Einsicht genommen werden .
Die Steigerungsverhandlung findet

Mittwoch , den 18 . März
Vormittags 10 Uhr ,

aus dem Bureau der Unterzeichneten Stelle statt , wo¬
selbst von den Steigerungsbedingungen Einsicht ge¬
nommen werden kann.

Karlsruhe , den 4 . März 1857 . „
Verwaltung der großh . Eisenbahn - Hauptwerkstatte

und des HauptmagazinS .
Klingel .

vät . Biesele .
8 . 679 . Nr . 585 . Mannheim . ( Bekannt¬

machung .)
Vorlage der Akten

In Sachen
mehrerer Gläubiger , Kläger , gegen Gerson Levis von
Mainz , Beklagten , hier Antrag des Massepslcgers
I . B . Grämlich in Mainz , wegen Vollziehbarkells -

rrklärung von Erkenntnissen des großh . hessischenHan¬
delsgerichts in Mainz , nunmehr in Sachen der Gerson
Levüs ' scheu Fallitmaffe in Mainz , Klägerin, - Appcl -

lantin , Oberappellantin ,
gegen

Gerson Levis iü Mainz , Aron Levis Wittwe , Ban -

qüier Maier Levis , Kaufmann A. Levis und Na -

thanLevis in Karlsruhe , Beklagte , Appellaten , Ober -

appcllaten ,
wegen gleichen Betreffs .

Beschluß .
Diese Sache wird zur mündlichen Verhandlung in

der öffentlichen am Mittwoch , den 3 . Juni d. I .,
Vormittags 9 Uhr, staltfindendcn Gerichtssitzung aus¬
gesetzt, wobei der Mitbeklagte , Oberappellat , Gerson
Levis von Mainz , fich in Bezug auf die seinen Streit¬
genossen bereits heute in Doppelschrist zugegangene
Oberappellationsbeschwerde der Klägerin bei Vermei¬
dung des Ausschlusses mit der Vernehmlassung und
mündlichen Rechtsausführung durch einen mit den
übrigen Beklagten gemeinschaftlich zu bestellenden hie¬
sigen Advokaten vertreten zu lassen hat .

Mannheim , den 3 . März >857 .
Großh . bad . Oberhosgericht .

> Stabe !.
A . M . Mez .

8 .710 . Nr . 5652 . Freiburg . ( Vorladung
und Fahndung . ) Der 23jährtgc Dienstknecht
Wilhelm Amann von Freiburg , welcher dahier wegen
Diebstahlsbegünstigung in Untersuchung steht, hat sich
aus feinem bisherigen Dienste entfernt und ist sein
jetziger Aufenthalt unbekannt . Derselbe wird aufge -

fordett , sich binnen 8 Tagen dahier zu stellen ,
indem sonst nach dem Ergebnisse der Untersuchung das
Erkenntniß gefällt würde .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , aufWil -

helm Amann fahnden zu lassen , und ihn im Betre¬
tungsfalle hieher mit Laufpaß zu weisen .

Freibnrg , den 4 . März >857 .
Großh < bad. Stadtamt .

Brummer .
vllt . Jägerschmidt .

8 .709 . Nr . 5932 . Freiburg . . ( Aufforde -

rung und Fahndung .) Der 20jährige Schnei -

deignell Andreas Hornig vonHandschuchsheim hat
sich der dahier wegen Diebstahls gegen ihn eingelcite -
ten Untersuchung durch die Flucht entzogen . Derselbe
wird aufgefordert , fich binnen 8 Tagen dahier
zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse der Unter¬
suchung das Erkenntniß gefällt würde . Zugleich er¬
suchen wir sämmtliche Behörden , auf Andrea - Hornig
zu fahnden , denselben im Betretungsfalle zu verhaften
und anher abzuliefern .

Freiburg , den 7 . März 1857 .
Großh . bad . Stadtamt .

Brummer .
8 .673 . Nr . 5481 . Freiburg . ( Urtheils -

verkündung . ) I . U. S . gegen Anna Maria
Würmle von Wolfenweiler , wegen Diebstahls , hat
das großh . Hofgericht des OberrhcinkrciseS durch Ür-
thcil vom 10. Febr. 1857 , Nr . 536 — 37 , 1. Sen ., zu
Recht erkannt :

Anna Maria Würmle von Wolfenweiler sei
der Entwendung eines Halstuches und eines
Paars Strümpfe , im Werthe von 29 kr. , zum
Nachtheile der Katharina Hermer von Jhrin -

gen , und damit des Rückfalls in den dritten ge¬
meinen Diebstahl schuldig, deßhalb zu einer Ar¬
beitshausstrafe von neun Monaten , geschärft
durch 30 Tage Hungertost , und zu den Kosten
des Strafverfahrens und der Urtheilsvollstre -
ckung zu verurtheilen .

Auch sei dieselbe auf die Dauer von einem
Jahre unter polizeiliche Aufsicht zu stellen .

Dieses Unheil wir » der flüchtigen Angeschuldigten
auf diesem Wege eröffnet .

Freiburg , den 4 . März >857 .
Groß - , dad. Stadtamt .

F. Meyr .
8 .672 . Nr . 5l19 . Freiburg . ( Unbedingter

Zahlungsbefehl .) In Sachen der Ehefrau des
Wilhelm Ulmer in Freiburg , Bertha , geb . Rebstock ,
gegen den großh . Fiskus , Vollzug einer Vermögensab -
souverung und GemeinsckafiSthettung betreffend. Der
Ehefrau des Wilhelm Ulmer zu Freiburg , Bertha ,
geb. Rebstock , wird aufgegeben , die auf 37 fl. 36 kr.
festgesetzten Kosten des großh . FiskuS in II . Instanz
binnen 14 Tagen bei Zwangsvermeiden der großh .
Generalstaatskasse zu Karlsruhe zu bezahlen .

Zugleich wird der Ehefrau des Wilhelm Ulmer
aufgegeben , binnen gleicher Frist in anher vvrzulegcn -
der öffentlicher Urkunde einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber für den Empfang aller Einhäuvigungen zu
bestellen , welche nach den Gesetzen der Parthie selbst
oder in ihrem wirklichen Wohnsitze geschehen sollen ,
wivrigenfalls alle wettern Verfügungen und Erkennt-
niffe mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihr selbst
zugestellt oder eröffnet worden wären , nur an dem
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen würden .

Freiburg , den 26 . Februar i857 .
Großh . bad. Stadtamt .

Brummer .
8 .642 . Rr . 5807 . Pforzheim . ( Versau -

muogserkeuntniß .) Auf Antrag des Christian
Merkte von Jspringea werden alle bisher nicht ange -
meldete dingliche Rechte , lehenrechtliche oder fideikom¬

missarische
'
Ansprüche auf das in der öffentlichen Auf¬

forderung vomA - ÄpvWikkr p. I . , Nr - ,29,891, ,näher
bezrichnete Grundstück dem neueu Exwepber oder Un¬
terpfand - gläubiger gegenüber ^

ir erloschen erklärt .

Pforzheim , den 28 . Februar 1857 .
Großh . bad, Oberamt .

v . Lin centi .
>chl . Bibl . A . i.

8 . 643 . Rr . 5802 . Pforzheim . ( VersZu -

mungserkcnntniß .) Auf Antrag der Erben he-

gewesencn Bürgermeisters Sebastian Augenstein
von Zsprmgen

'
werden alle bisher nicht angaueldete

dingliche Rechte, lehenrechtliche oder fideikommissarische
Ansprüche auf dir in der öffentlichen Aufforderung vom
6. Dezember v . I - , Rr . 32 ^ 72 , näher »-zeichneten
Grundstücke dem neuen Erwerber oder Unterpfands¬
gläubiger gegenüber für erloschen erklärt.

V . R . W .
Pforzheim , den 28 . Februar 1857 .

Großh . bad. Oberamt .
v. Bfncentt .

vckt . Bihl . A. t.
8 .605 . Nr . 6059 . Staufen . ( Verschollen -

heitSerklärung .) Weit Michael Blattmann
von Pfaffenwetter auf die öffentliche Aufforderung vom
5. März y . I . , Rr . 6265 , kerne Sunde von sich gege¬
ben hat , so wird er nunmehr für verschollen erklärt
und sein Vermögen den nächsten Verwandten in für¬
sorglichen Besitz gegen Kautionsleistung übergeben .

Staufen , den 4 , März 1857 .
Großh . bad . Brzirksamt .

M e tz g r t .
vät . Holzmann .

8 .622 . Nr . 2204 . Gengenbach . ( Bekannt¬
machung .) Die Wtttwe des verstorbenen Bürger -
Meisters und Hofbauers Valentin Echtle von Hchtyai -
bach bittet um Einweisung in Besitz und Gewahr de-
Nachlasses ihre- verstorbenen Ehemannes , und wird
dem Ansuchen stattgegeben werden , wenn nicht

binnen 14 Jagen
etwaige Einwendungen dahrer vorgebracht werden .

Gengenbach , den 26 . Februar 3857 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Baumgartner .
8 .572 . Rr . 3314 . Acheru . ( Schuldenltqui -

datton .) Mathias Rösch , Säcklermeister von hier,
beabsichtigt , mit seiner Familie nach Amerika zu reisen ,
und sein fämmtliches Dermögen

'mkt sich zu ziehen .
Zur Schuldenliquidation ist Tagfahrt auf
Dienstag , den 17 . d. Voxm . 8 Uhr ,

angeordnet , wozu die etwaigei , Gläubiger zur Anmel¬
dung ihrer Forderungen mit dem Beisatze vorgeladen
werden , daß ihnen später zu ihrer Befriedigung Von
hier aus nicht mehr verholfen werden kann.

Achern, den 2 . März 1857 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Schwarzmann .
6 .649 . Nr . 2916 . Wiesloch . ( Schuldenli -

quitation . ) Johann Müller von Horrenberg
will nach Nordamerika .reisen.

Etwaige Ansprüche an ihn find am
Mittwoch , den 18 . d . M . , früh 9 Uhr ,

dahier anzumelden , da sonst an diesem Tage der Reise¬
paß abgegeben wird .

Wiesloch , den 5 . März 1857 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Jüngling .
8 .644 . Nr . 3389 . St . Blasien . ( Schulden¬

liqui,dation .) Der ledige Baurrnsoh « Fridolin
Ichle von Immeneich beabsichtigt , nach Amenka aus -
zuwandern . Etwaige Gläubiger desselben werden
aufgefordert , ihre Ansprüche

Dienstag , den 17 . März d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

dahier geltend zu machen , widrigenfalls die Auswan -
derungserlauboiß ertheilt würde .

St . Blästen , den 5 . März l857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S ach S .
8 .736 . Nr . 5092 . Offcnburg . ( Schulden -

liquldation .) Der ledige Joseph Wievemer von
Appenweier hat um Auswanderungserlaubniß nachge¬
sucht; etwaige Forderungen an denselben find bi- zum
Dienstag , den 17 . Marz d . I ., dahier anzumelden ,
andernfalls »essen Gesuch stattgegebrn wird .

Offendurg , den 7 . März 1857 .
Großh . bad. Oberamt .

v . Fader .
8 .734 . Nr . 5095 . Offcnburg . ( Schulden -

liquidatioo .) Die Wittwe des Kaspar Schneider ,
Maria Anna , geb. Wiegele , von Urloffen , will mit
ihren 3 Töchtern nach Amerika auswavpern . Etwaige
Forderungen an dieselbe find ick der auf Dienstag ,
den 17 . März d . I . , Vormittags 9 Uhr , anberaum¬
ten Schuidenliquidations - Tagfahrt bei Verlust der
Rechtshilfe anzumelden .

Offcnburg , den 7 . März 1857 .
Großh . dad. Oderamt .

v. Fader .
6 . 125 . Rr . 3104 . Durlach . ( Schulden -

liquldation . ) Uebcr das Vermögen des Bier¬
brauers August Mittel ! von Jöhlingen wurde Gant
erkannt, und zam Richtigstellung - - und VorzugSver -
fahren Tagfahrt auf

Samstag , den 28 . März d . I . ,
Vormittags 8 Uhr,

aogeordnet .
Alle Diejenigen , welche , au - was immer für einem

Grunde , Ansprüche an die Gantmasse machen wollen ,
werden hiermit aufgefordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt , bet Vermeidung des Ausschlusses

'
von der

Masse , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, .
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechtc zu bezeich¬
nen , die der Anmeldende geltend machen will , unter

gleichzeitiger Vorlegung der Bewcisurkunden oder A» -

tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .
In der nämlichen Tagfahrt soll der Maffepfleger

and Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg - «der
Nachkaßvergleich verfocht , und in Bezug auf Borgver¬
gleich und Ernennung des Maffepslegers und Gläu -

bigerausschufses die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit »er Erschienenen bettretend aagesehe « werden .

Durlach , den 13 . Februar 1857 .
Großh . bad. Oderamt .

Gaupp .
6 .555 . Nr . 8441 . WaldShut . ( Eytmülldt -

gung .) Jvsef Weiß von Wald - Hut H wegen Gc -

müthsschwäche entmündigt und unter Bppmundschast
des Kammmachers Jakob Tröndle von da gestellt
worden .

Waldshut , den 28 . Februar 1857 .
Großh . vad . Bezirksamt ,

v . Wänker .

Druck der G. Brauu ' scheu Hofbuchdruckerri .
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